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Gegen das Vergessen!

Gedenken an die Opfer des Pogroms vom 9.11.1938

Der 9. November 1938 ging in die deutsche Geschichte als »Reichskristallnacht « ein. Am Abend begannen organisierte Gruppen der NSDAP Geschäfte und Wohnungen jüdischer Bürger zu zerstören. Sie warfen Fensterscheiben ein, demolierten das Inventar und schmierten Hetzparolen auf Hauswände. Fast alle Synagogen im Land wurden zerstört. 

Jüdischen Frauen und Männer wurden verprügelt, sogar erschlagen. Mindestens 400 Todesopfer so die Geschichtsbücher, 30.000 Menschen wurden verhaftet und in Konzentrationslager deportiert. Das Pogrom vom 9. auf den 10. November 1938 war der Beginn systematischer Verfolgung und Vernichtung der Juden in Deutschland. 

In Chemnitz gedachten 100 Chemnitzer, darunter auch Vertreter des Bundes- und Landtages sowie des Stadtrates an der Stele am Stephanplatz der Opfer der NS-Gewaltherrschaft. Sie legten Blumen nieder. Der Chor der Jüdischen Gemeinde begleitete die Gedenkveranstaltung. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig forderte die Chemnitzer in ihrer Rede auf, ein engagiertes Zeichen zu setzen gegen Terror, Fremdenfeindlichkeit und Gewalt heute. Sie dankte allen Beteiligten, die die Geschichte wach halten und sich für eine offene und tolerante Gesellschaft stark machen. 
Gleichzeitig warb sie gerade angesichts der Flüchtlingsströme in Europa für Mitmenschlichkeit und Toleranz. Dr. Ruth Röcher, Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde, richtete Worte des Gedenkens an die Teilnehmer der Veranstaltung. Im Anschluss sprach Rabbiner Jakov Pertsovsky das Gebet »El male rachamim«. Beendet wurde die Gedenkveranstaltung mit dem Kaddisch, dem traditionellen Totengebet, gesprochen von Siegmund Rotstein, Ehrenbürger der Stadt Chemnitz, und Rabbiner Pertsovsky. 

Gedenktafel feierlich enthüllt

Seit dem 9. November 2015 erinnert in der Eingangshalle des Chemnitzer Hauptbahnhofs eine Gedenktafel an die Repressalien, denen jüdische Menschen und andere Verfolgte nach der Pogromnacht 1938 durch die NS-Diktatur ausgesetzt waren. 

Der Tag, an dem vor 77 Jahren Synagogen brannten und der braune Mob wütete – die sogenannte »Reichskristallnacht« – markiert den Beginn von Verfolgung, Mord und Totschlag an jüdischen Bürgern und Andersdenkenden. Auch vom Chemnitzer Bahnhof rollten Züge mit Juden, Sinti und Roma, Theologen, Mitglieder der verbotenen KPD und SPD zu den Vernichtungslagern der Nationalsozialisten. 

Die Idee hier eine Gedanktafel anzubringen, entstand 2008 anlässlich der Ausstellung »Zug der Erinnerung« und wurde initiativ aufgegriffen von Dieter Nendel und realisiert durch den Bürgerverein »FUER Chemnitz«, die Jüdische Gemeinde Chemnitz und dem VVN-BdA. 
Die Tafel wurde von Prof. Karl Clauss Dietel mit einem Text von Dr. Jürgen Nitsche gestaltet. Die Verfolgten des Naziregimes Justin Sonder und der Chemnitzer Ehrenbürger Siegmund Rotstein enthüllten die Tafel. 
Bürgermeister Sven Schulze und der Vorstandssprecher des Vereins Zug der Erinnerung, Hans-Rüdiger Minow sowie Historiker Dr. Jürgen Nitsche und der Initiator Dieter Nendel und MdB Detlef Müller sprachen vor den Anwesenden. Der Chor der Jüdischen Gemeinde »Schir Semer« und das Cello-Duo Clara Dietze und Jonathan Fröhlich sorgten für einen würdevollen musikalischen Rahmen.   

Einwohnerversammlung für den Chemnitzer Westen 

Zur Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Chemnitz West laden Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig, die Bürgermeister und der Stadtrat die Bürgerinnen und Bürger für kommenden Freitag, 17 Uhr, ein. Veranstaltungsort ist die Johanneskirche Chemnitz-Reichenbrand, Zwickauer Straße 516, 09117 Chemnitz. 
Die Einwohner sind auch diesmal eingeladen, sich zum Termin vor Ort bereits ab 16.30 Uhr an Informationsständen über die vielfältigen Angebote der Ämter und Einrichtungen der Stadt Chemnitz zu informieren. Auf der Tagesordnung der Einwohnerversammlung Chemnitz West für die Bewohner der Stadtteile Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Rabenstein, Siegmar, Reichenbrand, Mittelbach und Grüna stehen im Teil 1 Informationen der Oberbürgermeisterin und der Bürgermeister über geplante Vorhaben und Projekte. 
Themen sind dabei u.a. der Stand der Maßnahmenumsetzung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes und die Unterbringung von Asylbewerbern in den Stadtteilen. Der Teil 2 der Einwohnerversammlung steht wie gewohnt für Fragen, Meinungen und Anregungen der Bürgerschaft zur Verfügung. 
Der Teil 2 der Einwohnerversammlung steht wie gewohnt für Fragen, Meinungen und Anregungen der Bürgerschaft zur Verfügung. Die Johanneskirche Chemnitz-Reichenbrand, Zwickauer Straße 516, ist mit dem Öffentlichen Personennahverkehr von der Zentralhaltestelle kommend mit der Straßenbahn Linie 1 bis Schönau, dort Umstieg in Buslinien 41, 126, 152, 251 oder 253 (Haltestelle Kirche Reichenbrand) oder aus Grüna kommend mit der Buslinie 41 oder 126 bzw. aus Mittelbach kommend mit der Buslinie 152 oder 251 erreichbar. 
In Umgebung der Kirche gibt es öffentliche Parkmöglichkeiten nur in begrenzter Anzahl. Es wird darum gebeten, die öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen. Zum Veranstaltungsort besteht ein behindertengerechter Zugang, Behindertenparkplätze sind ebenfalls vorhanden. Kinderbetreuung wird bei Bedarf am Veranstaltungsort kostenlos zur Verfügung gestellt. Hierfür ist eine Anmeldung beim Bürgerbüro erforderlich. 
Kontakt Bürgerbüro: 

Telefon 0371 488-1508/ -1512/-1616, Mail: buergerbuero@stadt-chemnitz.de 

Kurz gemeldet

Heute und morgen Sinfoniekonzert 

Zum 3. Sinfoniekonzert der Robert- Schumann-Philharmonie steht das Konzert für Violine und Orchester D-Dur op. 77 von Johannes Brahms und »Die Seejungfrau« – Fantasie für Orchester – auf dem Programm. Heute 19 Uhr und morgen 20 Uhr im Großen Saal der Stadthalle.  
Werkkunstmarkt im Wasserschloss 

Am 7. und 8.11. wartet die Verkaufsausstellung zum 14. Mal mit zeitgemäßem und individuellem Kunsthandwerk auf. Insgesamt 43 Kunsthandwerker und Designer präsentieren und verkaufen individuelle Produkte. Am Samstag von 11 - 19 Uhr, Sonntag von 10 - 17 Uhr im Wasserschloss Klaffenbach.
Uraufführung für den »Froschkönig« 

Das Märchen nach den Gebrüdern Grimm hat am Samstag, 16 Uhr, Uraufführung im Figurentheater. Die Geschichte vom verzauberten Frosch ist ein Märchen für die ganze Familie, es erzählt von den Schwierigkeiten, erwachsen zu werden und dass es immer besser ist, ein Versprechen zu halten.  
Heute Vortrag im Stadtarchiv 

Das Stadtarchiv präsentiert heute 18 Uhr, Aue 16, einen Vortrag zum Thema »Die Stadtschulärztin Dr. Frieda Freise und die Chemnitzer Mütterschule. Zum Gedenken an eine Medizinerin mit jüdischen Wurzeln«. Dr. Jürgen Nitsche erinnert an das Wirken dieser verdienstvollen Ärztin.  
Stadtbad: Viel Action zum 80.

Zum Familienfest anlässlich des 80. Jubiläums am vergangenen Sonntag kamen rund 2400 Gäste in das Chemnitzer Stadtbad, um bei der ganztägigen Veranstaltung verschiedene Sport- und Unterhaltungsangebote zu erleben. Das Jubiläum wurde mit zahlreichen Aktionen im und am Wasser gefeiert, darunter ein Unterwasser- Parcours, ein Unterwasser- Foto-Shooting und eine Bademodenschau. 
Das Stadtbad hatte auch prominente Gäste, darunter die Spitzenschwimmer Heike Apitzsch-Friedrich und Stev Theloke. Moderiert wurde die Party von André Hardt, der bekannten Stimme von Radio Chemnitz. 1935 war das damals modernste Hallenbad Europas errichtet worden. Es verfügt über eine 50- Meter- sowie 25-Meter-Halle und eine Saunalandschaft.   

Kurz und knapp

Sport statt Gewalt  

Am 21. November findet von 10 bis 17 Uhr in den Turnhallen des BSC Rapid Chemnitz, Irkutsker Straße 131/133, das 16. Tischtennisturnier für Kinder und Jugendliche verschiedener Jugendeinrichtungen, Schulen und Freizeitgruppen unterschiedlicher sozialer und ethnischer Herkunft statt. Die Mädchen und Jungen sollen bei einem fairen Wettkampf unter dem Motto »Sport statt Gewalt « ihr Ballgefühl beweisen. 
Die Teilnehmer starten in den Altersgruppen Jungen unter 14 Jahren, unter 18 Jahren, über 18 Jahren und Mädchen bis 27 Jahre. Interessierte melden sich bitte bis 20.11. unter Telefon 0371/22 70 36 bei Jörg oder Jacqueline im Kinder- und Jugendhaus UK, Straße Usti nad Labem 40, E-Mail uk@awo-chemnitz.de. 
JAZZyourASS Workshop 

Das Team von JAZZyourASS gewann die jungen Jazz-Musiker Sascha Stiehler (Klavier) und Antonio Lucaciu (Saxofon) für den Workshop. Seit 2011 leiten sie mit dem Sächsischen Musikrat und der Landesmusikakademie den Workshop für junge Talente aus ganz Mitteldeutschland. Der Workshop findet am 15. November von 10 bis 18 Uhr in der Musikschule Chemnitz statt. Um 20 Uhr gibt es ein Konzert im KOMPLEX, Zietenstraße 32, bei dem es dann heißt: Duo Stiehler/Lucaciu feat. Gaga Ehlert (Schlagzeug).  
Fünfte Jahreszeit hat begonnen 

Heute, 11:11 Uhr hat für die Narren von fünf Chemnitzer Faschingsvereinen die fünfte Jahreszeit begonnen. Mit Gardetänzen, Sprechnummern, Showeinlagen und Glühwein eröffenten sie die Faschingssaison auf dem Markt. 
Künftige Eislaufstars gesucht 

Am 14.11.2015, 9.45 Uhr sind sportbegeisterte Kids von 5 bis 10 Jahren eingeladen, im Eissport- und Freizeitzentrum am Küchwald das Eislaufen zu erlernen und ebenso, sich für die coole Sportart Eishockey zu begeistern. Schlittschuhe und Ausrüstung stehen begrenzt zur Verfügung. Infos: www.esv-chemnitz.de 
Ring of Fire 

Am 13.11.2015, 19.30 Uhr ist im Schauspielhaus das Stück Ring of Fire zu sehen. Die Country-Legende Johnny Cash durchlebte alle Höhen und Tiefen menschlicher Existenz. Das verlieh seinen Songs jene besondere Tiefe und inspirierte ganze Generationen von Künstlern. Eine Hommage an einen großartigen Musiker und authentischen Menschen. 
Infos: www.theater-chemnitz.de 

Warten auf den Weihnachtsbaum
Hauptdarsteller des Weihnachtsmarktes trifft am Samstag in Chemnitz ein

Der Chemnitzer Weihnachtsbaum 2015 ist etwa 28 Meter hoch und etwa 70 bis 80 Jahre alt – Ankunft auf dem Markt am Rathaus am kommenden Samstag am späten Nachmittag. Zum Warten auf den Baum gehört in Chemnitz traditionell auch die Einladung zum vorweihnachtlichen Event mit Glühwein, Bratwurst und Kinderkarussell. 
Die Vorweihnachtszeit beginnt in Chemnitz alle Jahre wieder schon Mitte November mit dem Aufstellen der großen Weihnachtsfichte auf dem Markt am Rathaus: Termin ist in diesem Jahr am Samstag, 14. November. Nach Information aus dem Grünflächenamt ist es wieder eine prächtige Fichte von etwa 28 Metern Höhe. Geht alles gut mit Fällen, Aufladen und Transport, ist frühestens ab 15 Uhr mit dem Eintreffen des Tiefladers in Begleitung der Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge zu rechnen. 
Die Transport-Route führt in Chemnitz wieder ab Anschlussstelle Chemnitz/Mitte über die B 95/Leipziger Straße, Hartmannstraße, Theaterstraße in die Klosterstraße zum Markt. 
Bis zur Ankunft des Baumes kann die Wartezeit hier für ein vom Marktwesen vorbereitetes Vorweihnachts- Event genutzt werden: mit Grill- und Glühweinvergnügen inklusive Kinderkarussell für die Jüngsten. Für Kurzweil ist also gesorgt – auch falls sich der Baum-Transport bei Stau unterwegs ein wenig verspäten sollte. 
Die Chemnitzer Weihnachtsfichte 2015 ist etwa 70 bis 80 Jahre alt und etwa 28 Meter hoch. Ganz klar: Mit diesen Maßen wird Chemnitz im alljährlichen Weihnachtsbaum-Ranking in Sachsen sicher wieder weit vorn liegen. Ganz exakt lassen sich Alter und Länge immer erst nach Fällung des Baumes mit dem Zählen der Jahresringe und dem Ausmessen zu ebener Erde ermitteln. 
Der Chemnitzer Weihnachtsbaum 2015 wurde durch das Grünflächenamt der Stadt Chemnitz, vertreten durch Kerstin König, in Zusammenarbeit mit Forstamtsleiterin Hansi-Heike Lerche vom Staatsbetrieb Sachsenforst/Forstbezirk Adorf und Revierförster Matthias Zollfrank ausgewählt. 
Gesucht und gefunden wurde der Baum diesmal bei starkem Nebel am Kammweg im Forstrevier Auerbach/Vogtland. Hier wird die Fichte am 14. November durch das vom Grünflächenamt beauftragte Unternehmen Techno- Farm und Service GmbH Adorf/Erzg. gefällt. Auch in diesem Jahr erfolgte eine Ausschreibung und das erfahrene Unternehmen erhielt den Zuschlag.  
Weitere Marktinformationen 

Am kommenden Samstag von 8 bis 12 Uhr, findet für dieses Jahr der letzte Wochenmarkt am Chemnitzer Rathaus statt. Grund dafür ist der Chemnitzer Weihnachtsmarkt, dessen Aufbau traditionsgemäß mit dem Aufstellen des Weihnachtsbaumes am selben Tag beginnt. Vom 17. November bis zum 18. Dezember 2015 wird der Wochenmarkt in verkleinerter Form am Roten Turm weitergeführt (außer zum Buß- und Bettag am 18. November). 
Die Öffnungszeiten sind vom 17. November bis 18. Dezember 2015 Dienstag bis Freitag von 9 bis 16 Uhr und am Samstag, 21. November 2015, 8 bis 13 Uhr. Der Aufbau des Weihnachtsmarktes beginnt, nachdem der Weihnachtsbaum steht, ab 16. November auf dem Markt, Neumarkt, Rosenhof, Jakobikirchplatz, Richard-Möbius-Straße und der Inneren Klosterstraße. 
Auf dem Düsseldorfer Platz hat der Aufbau bereits am 3. November begonnen. Bürgerrückfragen sind möglich im Bereich Marktwesen des Ordnungsamtes der Stadt Chemnitz unter Telefon 0371 488-3130. 
Märkte in Chemnitz im Netz: www.chemnitz.de  
Uraufführung »Eugen Onegin« 

Das Ballett »Eugen Onegin« in einer Fassung von Reiner Feistel nach Alexander Puschkin hat am 28. November, 19.30, Uhr Premiere im Opernhaus Chemnitz. Das ist die erste Ballettpremiere in der neuen Spielzeit 2015/16. Es erklingt Musik von Pjotr Tschaikowsky, Dmitri Schostakowitsch, Arvo Pärt, Aram Chatschaturjan, Jean Sibelius und Charles Ives. 
Die musikalische Leitung hat Stefan Politzka, für Choreografie und Inszenierung: zeichnet Reiner Feistel. Es tanzt das Ballett Chemnitz in Begleitung der Robert-Schumann-Philharmonie. Die nächsten Vorstellungen sind am 5. Dezember 2015 und 5. Januar 2016, jeweils 19.30 Uhr im Opernhaus Chemnitz.   
Ehrung für langjährige Verdienste  

Zur Tradition gehört es im Chemnitzer Rathaus, dass alljährlich im November die verdienstvolle Tätigkeit von Mitgliedern der Feuerwehren in Chemnitz besonders gewürdigt wird. Die festliche Veranstaltung, zu der die Auszuzeichnenden gemeinsam mit ihren Angehörigen eingeladen sind, fand vergangenen Donnerstag im Stadtverordnetensaal des Chemnitzer Rathauses statt. 
21 Mitglieder aus Freiwilligen Feuerwehren wurden durch Bürgermeister Sven Schulze für ihren langjährigen engagierten Dienst ausgezeichnet, darunter Brigitte Schulze, 40 Jahre treuer Dienst bei der Freiwilligen Feuerwehr in Stelzendorf, Anita Börner, FF Erfenschlag, Christine Schatz von der FF Adelsberg sowie Gisela Seifert, FF Röhrsdorf für jeweils 50 Jahre Diensttreue   
Gutes tun im Advent und täglich gewinnen 

Bereits zum dritten Mal wird der Adventskalender der Bürgerstiftung für Chemnitz für einen guten Zweck aufgelegt. Adventskalender zum Stückpreis von 5 Euro sind ab sofort in der Geschäftsstelle der Bürgerstiftung für Chemnitz, Reitbahnstraße 23 a und in ausgewählten Geschäften und Einrichtungen im gesamten Stadtgebiet erhältlich. 
Mit dem Adventskalender der Bürgerstiftung täglich attraktive Preise gewinnen und dabei noch Gutes tun – »Das ermöglicht die dritte Auflage unseres Kalenders«, freut sich Vorsitzende Sabine Sieble. Erneut werden an 24 Tagen im Advent attraktive Preise, darunter ein Schwibbogen des CFC, VIP-Karten für ein Spiel der NINERS, Freikarten für Stadthalle und Theater Chemnitz sowie Restaurant- und Wellnessgutscheine verlost. 
Jeder 1000. Advendskalender bekommt einen kleinen Preis extra. Das ermöglicht die freundliche Unterstützung der IKEA Deutschland GmbH. Gegen Vorlage des Kalenders in der Chemnitzer IKEA-Filiale kann der Preis abgeholt werden. Mit dem Erwerb eines oder mehrere Kalender unterstützt der Käufer einen guten Zweck. Die Erlöse kommen unter anderem einem Bürgerpreis und damit unmittelbar drei Chemnitzer Vereinen für ihre Arbeit zu Gute. 
Weitere Informationen: 

www.buergerstiftung-fuer-chemnitz. de,  Telefon 0371 5739446 Fax: 0371 2837016  

Konzert mit Collegium musicum 

Das Collegium musicum der TU Chemnitz lässt am 21. November 2015, 17 Uhr, Mozart, Beethoven, Dvorak und Strauss in einem festlichen Konzert im Hörsaalgebäude erklingen. Es gibt deutschlandweit viele Hochschulen mit einem Orchester. Aber nur wenige können auf eine mehr als 50-jährige Tradition zurückblicken wie das Collegium musicum der Technischen Universität Chemnitz. 
Zum Konzert am 21. November wird ein Programm mit Werken von Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig van Beethoven, Antonin Dvořák und Richard Strauss geboten. Solist ist Bendikt Euler, Hornist der Robert-Schumann-Philharmonie. Eintrittskarten zum Preis von 10 Euro, ermäßigt: 7 Euro, können im Vorverkauf in Chemnitz in der Buchhandlung Universitas, in der Tourist-Information und in der Evangelischen Buchhandlung Max Müller erworben werden. 
Die Kartenbestellung ist auch über E-Mail: cmc@tu-chemnitz möglich. 
Ein Herz für Andere
„Macher der Woche“ stellt Menschen wie Steffi Wagner vor
Eine ordentliche Portion Energie ist wohl die Grundvoraussetzung, um jede Menge Arbeit zu verrichten. Wenn diese Arbeit dann aber auch noch aus Menschenliebe geschieht, ohne auch nur einen Cent damit zu verdienen, dann ist das ein Fall für den »Macher der Woche«. Es gibt über 20 Initiativen und in Chemnitz, in denen sich Chemnitzer für Flüchtlinge einsetzen. Eine von ihnen ist Steffi Wagner, im Berufsleben Maklerin. Doch seit einigen Monaten widmet sie ihre Zeit weniger ihrem Geschäft sondern den Flüchtlingen, die in Chemnitz ankommen und leben. 
Mit der Facebook-Seite »Hilfe für Flüchtlinge in Chemnitz« haben Sie schon über 3300 Gefällt-mir-Angaben. Wie sind Sie auf die Idee gekommen, so eine Seite ins Leben zu rufen? 

Steffi: Also, ich habe die Seite nicht angefangen. Die Ideengeberin ist die Fotografin Karla Mohr. Sie hat im Sommer die Seite ins Leben gerufen. Ich habe ihr irgendwann meine Hilfe angeboten. In den ersten Wochen wurden es dann 15 Stunden und das sieben Tage die Woche, da gerade am Anfang sehr viele Anfragen und Angebote zu koordinieren waren. Als klar war, dass das Flüchtlingsthema uns noch lange beschäftigt, brauchen wir eine gute Struktur. Den Verein Netzwerk für Integration und Zukunft e. V. haben wir am 25. September gegründet. Seitdem gibt es bei Facebook unsere Seite »Netzwerk für Integration und Zukunft e.V.«. 
Woher kommt Ihr Engagement für Flüchtlinge? 

Das ist eine einfache Geschichte. Ich war am 11. August dieses Jahres mit meiner Tochter in der Erstaufnahmeeinrichtung. Ein paar Tage vorher hatte ich mich bis zu den zuständigen Maltesern durchtelefoniert und habe sie gefragt, was sie brauchen. Und da hat die Malteserin aus tiefstem Herzen gesagt: »Alles!« 
Dann haben wir in der Familie einen Rundruf gestartet und Spenden gesammelt. Wir hatten ein Auto voll mit Sachen und haben das rausgefahren. Dort habe ich die Menschen dann das erste Mal stehen sehen. Es war so heiß und die Flüchtlinge warteten im Schatten auf ihre Registrierung. Kleine Kinder waren dabei und das hat mich seitdem auch nicht wieder los gelassen. Wer das dort sieht und ein Herz im Leib hat, der hilft! 
Warum haben Sie jetzt ausgerechnet einen Verein gegründet? Macht das irgendwas einfacher? 

Dafür gibt es mehrere Gründe. Großer Vorteil ist, dass wir als Verein Spenden einwerben und finanzielle Mittel einsetzen können. Das klappt auch sehr gut. Es gibt Abgeordnete, die uns großzügig behilflich sind. Als zweiter Punkt ist der Versicherungsschutz für ehrenamtliche Arbeit geklärt. Der Arbeitsumfang ist so groß, dass wir Fördermittel beantragt haben. Jetzt warten wir ab, dass wir Fördermittel bekommen und dann können wir mit der Integrationsarbeit loslegen. 
Steffi Wagner ist es wichtig, die Flüchtlinge in die Gesellschaft zu integrieren. Und das fängt schon bei Kleinigkeiten an. Wie funktioniert eine Hausordnung? Wie wird Müll getrennt? Wenn man Flüchtlingen das nicht zeigt und erklärt, dann könne es auch nicht funktionieren und der Ärger sei vorprogrammiert.

Welche Partner stehen Ihnen und dem Verein bis jetzt zur Seite? 

Wir verstehen uns ja als Netzwerk, der auch mit weiteren Vereinen kooperiert. Da sind zum Beispiel die Aidshilfe dabei, der Familienverein Groß und Klein e. V., wir haben einen sehr guten Kontakt zum Bandbüro im Musikkombinat. Wir haben vor kurzem eine große Kleider-Spende der St.-Rochus-Kirchgemeinde in Schönau bei Zwickau bekommen. Wir bieten Nähtreffen, bei dem wunderbare Werke, wie Babydecken, Mützen und Schals, entstehen. 
Das Schöne an der Facebook-Seite ist ja, dass Sie konkret um Hilfe bitten und wissen, wo was gerade gebraucht wird. Woher bekommen Sie denn diese Informationen? 

Die Träger, die in den Flüchtlingseinrichtungen arbeiten, wenden sich ganz konkret an mich. Die rufen mich an, sagen was sie brauchen, ich stelle das ins Netz und in den meisten Fällen finden sich Menschen, die ihre Hilfe anbieten. In Ebersdorf ist beispielsweise einem Flüchtling an einem Wochenende die Zahnprothese gebrochen. Ich habe über Facebook ganz sachte angefragt, ob jemand helfen kann. Sonntag früh halb neun habe ich das erste Mal mit dem Zahnarzt geschrieben, mittags um eins war er im Flüchtlingslager, hat einen Abdruck gemacht und am Montag war die Prothese repariert. Und genau sowas ist sensationell. 
Haben Sie das Gefühl, dass die vielzitierte Willkommenskultur in Chemnitz gegeben ist? 

Also von einem Teil ja, von einem anderen Teil gar nicht. 
Und welcher Teil überwiegt? 

Ich befasse mich mit dem negativen Teil nicht, weil ich dafür einfach keine Zeit habe. Momentan werbe ich dafür, dass ich unsere Spender öffentlich würdigen kann. Mir ist es sehr wichtig, dass wir uns für die Spenden bedanken. Damit vor allem diejenigen, die gegen Flüchtlinge sind, mitbekommen, dass es eben nicht ein paar Spinner sind, die sich kümmern, sondern dass es unheimlich viele sind. Wenn uns irgendjemand helfen möchte, kann man sich immer an uns wenden. Am besten per E-Mail an niz.ev@arcor.de. 
Über die Hilfe sind die Flüchtlinge dankbar. Einige geben diese Hilfe an andere weiter. Adel zum Beispiel. Er ist seit sieben Monaten in Deutschland, hat inzwischen seinen Aufenthaltsstatus und wirkt im Verein mit. Er unterstützt den Chemnitzer Willkommensdienst und holt die Flüchtlinge vom Bahnhof ab. Als Dankeschön schickt er Steffi Wagner gern mal Blumengrüße per Handy. 

Was würden Sie Flüchtlingen in Chemnitz gern zeigen, wenn Sie mal Zeit für eine Stadttour oder ähnliches haben? 

Ich würde mit ihnen ins Wildgatter gehen. Mit Familien in die Natur, Tiere beobachten, auf den Spielplatz. 

Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Naja Mut… Mich freut es, dass wir in Chemnitz so viele Initiativen haben. Hier passieren Dinge, dass hätte ich mir vor einem Jahr nicht träumen lassen. Ich glaube, manchmal muss man die Chemnitzer schon etwas anschieben. Aber hier ist unglaublich viel Potenzial, gerade bei jungen Leuten. Ich bin positiv überrascht, was hier alles läuft.  
Eissport und Freizeit GmbH mit neuem Geschäftsführer  
Sascha Brandt wird ab Januar 2016 der neue Geschäftsführer der Eissport und Freizeit GmbH Chemnitz. Das hat der Aufsichtsrat der städtischen Tochtergesellschaft Eissport und Freizeit GmbH Chemnitz am 26. Oktober 2015 einstimmig beschlossen. 

Der aktuelle Geschäftsführer der Gesellschaft, Roland Hauschild, scheidet altersbedingt Ende Januar 2016 aus. Roland Hauschild leitete die Eissport und Freizeit GmbH Chemnitz seit Gründung des Unternehmens im Januar 1998. Die Eissport und Freizeit GmbH Chemnitz unterhält am Küchwald eine der größten Eissportanlagen Deutschlands, in der sowohl überregional erfolgreiche Leistungssportler trainieren als auch Chemnitzer ihren sportlichen Aktivitäten nachgehen können. 
Darüber hinaus betreibt das Unternehmen den Stausee Rabenstein und den Gesundheitspark Golfbadsauna, ebenfalls in Rabenstein. Sascha Brandt, geboren 1978 in Karl-Marx-Stadt, war nach seinem Studium der Sportwissenschaften in mehreren Gesundheits- und Sporteinrichtungen tätig, bevor er im Jahr 2007 zur (EFC) Eissport und Freizeit GmbH Chemnitz wechselte. Seit 2009 ist er dort für den Betriebsteil Rabenstein verantwortlich. Brandt ist Vater einer Tochter und wohnt mit seiner Lebensgefährtin in Chemnitz.   
Wiesenbach in Siegmar wird offengelegt Der Wiesenbach ist unmittelbar oberhalb der Brücke Oberfrohnaer Straße mit einer begehbaren Betonüberdeckung versehen. 

Bei einer Bauwerksprüfung wurde ein schadhafter Zustand festgestellt, welche die Standfestigkeit beeinträchtigt. Um eine aufwändige Sanierung zu vermeiden, ist vorgesehen die Betonüberdeckung, die sich auf einer städtischen Grünfläche befindet, zu entfernen und den Wiesenbach offen zu legen. 
Zur Umsetzung dieses Vorhaben müssen neun Bäume mit einem Durchmesser von 20 bis 50 Zentimetern gefällt werden, die sich auf bzw. unmittelbar neben der Betonüberdeckung des Wiesenbaches befinden. Für die Offenlegung des Wiesenbaches und Aufschütten einer naturnahen Böschung können diese Bäume nicht erhalten werden. 
Das Grünflächenamt nimmt hier Ausgleichspflanzungen vor. Das Grundstück, auf dem die Baumfällungen erfolgen, befindet sich in Eigentum der Stadt. Zwei Bäume stehen auf einem unmittelbar angrenzenden Privatgrundstück. Die Zustimmung des Grundstückseigentümers zur Fällung liegt vor. Naturschutzrechtliche Belange werden bei Baumfällungen im Zeitraum 1. Oktober bis 28. Februar nicht berührt.  
Einladung zum Bürgerforum Spezial  

Die Stadt Chemnitz, vertreten durch Baubürgermeister Michael Stötzer und Christian Pilz, stellv. Amtsleiter Stadtplanungsamt, Deutsche Bahn und Planungsbüro Station C 23 laden mit Unterstützung der Bürgerplattform Chemnitz Mitte-West, zum Bürgerforum SPEZIAL am 24. November, 17 Uhr, in den Gemeindesaal der Matthäuskirche, Zinzendorfstraße 14, ein. 

Annett Illert, Koordinatorin der Bürgerplattform, wird die Veranstaltung moderieren. Zur Städtebaulichen Rahmenplanung »Bahnhofsareal Altendorf« erläutert Architekt Michael Rudolph den Entwurf und die Berücksichtigung der Bürgerideen aus der Bürgerwerkstatt vom 2. Juli 2015 einfließen sollen. Ein Nutzungskonzept zur Umnutzung des Güterschuppens Altendorf und dessen Umfeld stellt Janna Arjes von der Genossenschaft iG Güterbahnhof Altendorf vor. 
Am Ende des Bürgerforums werden die Ergebnisse festgehalten und nächste Schritte festgelegt. In der Bürgerplattform Mitte-West haben sich Vereine, Initiativen und Bürger aus den Stadtteilen Schloßchemnitz, Kaßberg und Altendorf zusammengeschlossen, um für Anliegen und Probleme in ihren Stadtteilen Lösungsvorschläge zu erarbeiten, die sie als Bürgerschaft mit Vertretern aus Politik und Verwaltung verhandeln. Zum Bürgerforum sind alle interessierten Chemnitzer und lokale Akteure eingeladen, sich über den aktuellen Planungsstand zu informieren und sich aktiv zu beteiligen. 
Musik überwindet Grenzen
Freude am Musizieren verbindet

Man muss Liedtexte nicht lesen, Noten, Instrumente nicht sehen oder anfassen und auch Rhythmus nicht hören können, um traumhaft zu musizieren. Junge Künstler mit und ohne Handicap gestalten gemeinsam mit Musikern der Robert- Schumann-Philharmonie zum dritten Traumkonzert wieder einen traumhaften Musikabend. 
Die Sängerin Judith Lefeber wird als Stargast begeistern. Sie ist den Chemnitzern von »Classic unter Sternen« und »Aida« bekannt. 
Das dritte Traumkonzert, am 16. November, 19 Uhr im Großen Saal der Chemnitzer Stadthalle sollten Musikfreunde nicht verpassen. 

Vom 2011 aus der Taufe gehobenen »Traumkonzert« – gestaltet von behinderten wie nicht gehandicapten Menschen und 20 Musikern der Robert- Schumann-Philharmonie – gibt es am 16. November, 19 Uhr im Großen Saal der Stadthalle eine Neuauflage. Dieses dritte »Traumkonzert« gestalten 72 Menschen mit und 41 Menschen ohne Handicap. 
Neben Musikern der Robert-Schumann-Philharmonie wirken mit die Cello- und Gitarrenkinder der Blindenschule, »Kaleidoskop« – ein Chor, dem Blinde, Sehbehinderte und eine Rollifahrerin angehören, der Gebärdenchor »Monael & Friends«, der Chor der Förderschule Janusz-Korczak sowie die Rock-AG der Behindertenhilfe Limbach-Oberfrohna und die integrative Band von Musikschule und Lebenshilfe e. V. »Motus«. 
Letztere wird unterstützt vom Jazzgitarristen Joe Sachse und Lehrern der Städtischen Musikschule. Erstmals ist dieses außergewöhnliche Konzert im Großen Saal der Stadthalle zu hören, da zu den beiden vorangegangenen in den Jahren 2011 und 2013 der Kleine Saal ausverkauft war. 
»Das durch diese breite Anerkennung entstandene Selbstvertrauen der Künstler ließ den Wunsch entstehen, auch ein großes Publikum derart zu begeistern«, freut sich die Behindertenbeauftragte der Stadt Petra Liebetrau. Sie und städtische Einrichtungen wie der Musikschule, die Theater Chemnitz und das C3 Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH organisieren diese Konzerte. 
Auch die Robert-Schumann-Philharmonie unterstützt mit einem kleinen Ensemble das integrative Anliegen von Beginn an. Durch den Abend führen die Leiterin der Städtischen Musikschule Nancy Gibson und Horst Wehner, Vizepräsident des Sächsischen Landtags, der auch mehrfacher Deutscher Meister im Rollstuhltanz ist. Auch in organisatorische Dinge hat das Konzert-Projekt Menschen mit und ohne Handicap einbezogen. 
So erstellte ein Rollstuhlfahrer die Homepage www.traumkonzert.de und eine junge Frau mit Handicap lieferte die Fotos für das Programmheft. Zum dritten Traumkonzert lädt auch die Landesarbeitsgemeinschaf Selbsthilfe Sachsen e. V. anlässlich ihres 25 jährigen Bestehens ganz speziell ein: Es ist der Auftakt zur Jubiläumsveranstaltung mit Gästen aus ganz Deutschland und findet extra wegen des Konzertes in Chemnitz statt.  
Flowbile erforscht Mobilität von Pendlern 

Am vergangenen Donnerstag ist das gemeinsame Nahverkehrs- Forschungsprojekt »Flowbile« der Hochschule Mittweida, des Verkehrsverbundes Mittelsachsen (VMS), der REGIOBUS Mittelsachsen GmbH, der City-Bahn Chemnitz GmbH und der CVAG gestartet. 
In dem gemeinsamen Forschungsprojekt wollen die Wissenschaftler der Hochschule Mittweida das Mobilitätsverhalten von Pendlern, zwischen Chemnitz und Mittweida, analysieren. 
Mithilfe einer App, die auf dem Handy installiert wird, soll via GPS-Daten erfasst werden, welches Verkehrsmittel die Pendler bevorzugen und warum. 30 Tage lang wollen die Wissenschaftler die Daten erfassen. Anfang 2016 soll nach Einführung der Chemnitz Bahn-Linien eine zweite Testrunde stattfinden. Die Forscher suchen nach wie vor Testpersonen. Interessierte können sich bei der Hochschule melden. Das Flowbile-Team ist telefonisch unter Telefon 03727 58- 1820 und per Mail an flowbile@hs-mittweida.de erreichbar.  
Nachtheller Tag, du bist mein Traumgesicht 

Für diesen Shakespeare-Abend am 12. November, 20 Uhr im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Theater im Salon« in die Villa Esche sind noch Restkarten zum Preis von 12 Euro/ ermäßigt 9 Euro erhältlich. Die geheimnisvollen Sonette Shakespeares gaben durch die Jahrhunderte zu vielen Spekulationen Anlass und fanden einmal mehr auch in Oscar Wilde ihren Bewunderer und Deuter. An diesem Abend geht es um die Schönheit seiner Lyrik an sich, um die Zeitlosigkeit ihrer Aussage. 
Eine Auswahl der schönsten Sonette wird mit Textpassagen aus »Hamlet«, »Romeo und Julia«, »Othello« und den melancholisch- lichtvollen Songs eines John Dowlands verbunden. Es entsteht ein Spektrum der ewigen Themen Liebe, Schönheit, Macht und Tod. Shakespeare schätzte den Komponisten und Lautenvirtuosen Dowland sehr und widmete ihm in seinem Lyrik- Zyklus »The Passionate Pilgrim« folgende Zeilen: »Du freust dich Dowlands, dessen Cither innig das Herz bezaubernd, es in Wonne taucht.« Es spielt: Cora Chilcott  
Lehre an der TU: Ein Pak(e)t voller Ideen 

An der Technischen Universität Chemnitz sollen die hohen Qualitätsstandards in Studium, Lehre und Weiterbildung weiter gesichert und erhöht werden. 2011 wurde dazu ein differenziertes Mentoring- und Betreuungsprogramm eingerichtet, das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rahmen mit fünf Millionen Euro gefördert wird. 
Das 26- köpfige Projektteam unter Leitung von Prof. Dr. Christoph Fasbender, Prorektor für Lehre, Studium und Weiterbildung, hat bisher unter anderem Betreuungs- und Beratungsangebote ausgebaut und viele Akteure vom Studierenden bis zum Professor rund um das Thema Lehre miteinander vernetzt. Diese Arbeit wird nun belohnt. 
Deutschlandweit werden 71 Universitäten, 61 Fachhochschulen sowie 24 Kunst- und Musikhochschulen von Oktober 2016 bis Dezember 2020 mit insgesamt 820 Millionen Euro vom Bund gefördert, darunter auch die Technische Universität Chemnitz. 
Dieses Auswahlergebnis für die zweite Förderperiode des Qualitätspakts Lehre gab Bundesministerin Prof. Dr. Johanna Wanka am 6. November 2015 in Berlin bekannt. In der vierjährigen Folgeförderung zum Thema »Individuelle Übergänge ergründen, beraten und gestalten« wird an der TU Chemnitz der Übergangsprozess von Studierenden stärker in den Blick genommen. 
Dabei werden Übergänge von der Schule ins Studium und vom Studium in den Beruf genau analysiert und mit verschiedenen Formaten und Angeboten passgenau untersetzt. Stärker als bisher gilt es interkulturelle Besonderheiten der Studieninteressenten und Studierenden zu beachten. 
So sollen Brückenkurse vor Studienbeginn, durch die vorrangig der fachliche Übergang erleichtert wird, mit den Orientierungs-, Beratungs- und Betreuungsmaßnahmen verknüpft werden. Künftig wird der Studienerfolg selbst in Pilotstudien zum Forschungsgegenstand. Auch das sachsenweite Verbundprojekt »Lehrpraxis im Transfer « wird fortgesetzt.   
Chemnitzer Baugeschichte verfilmt

Anhaltende Nachfrage veranlasst das Schloßbergmuseum im November sowie von Januar bis März des kommenden Jahres erneut die Schmalfilmdokumentation »Die Stadt. Karl-Marx- Stadt 1958-1988« öffentlich vorzuführen. 

Helmut Bleyl (1925-2001) erwarb 1958 eine Schmalfilmkamera und dokumentierte über 30 Jahre das Baugeschehen in seiner Heimatstadt, insbesondere den Neuaufbau des Stadtzentrums. Es entstand eine in ihrer Geschlossenheit einzigartige Dokumentation von über fünf Stunden Gesamtlänge. 1995 erwarb das Schlossbergmuseum das Material, seit 2013 liegt es in digitaler Fassung vor. 
In speziell gestalteten Veranstaltungen macht das Museum die Filme seither regelmäßig öffentlich zugänglich. Dabei werden die tonlosen Schmalfilmbilder mit zeitgenössischer Musik unterlegt und von Historikern und Zeitzeugen live kommentiert. Zum Auftakt der nächsten Aufführungsstaffel wird am Mittwoch, dem 18. November 2015 (Buß- und Bettag), ab 16 Uhr nochmals die Möglichkeit geboten, alle neun Teile im Originalschnitt des Autors hintereinander zu sehen. 
Die historische Kommentierung dieser Komplett-Aufführung, die das ganz besondere Erlebnis einer Zeitreise über 30 Jahre Geschichte bietet, übernehmen Uwe Fiedler
und Peer Ehmke vom Schlossbergmuseum. Die Aufführung wird von zwei Pausen mit gastronomischer Betreuung unterbrochen und dauert bis 22.30 Uhr. 
Von Januar bis März 2016 folgen Aufführungen in nach Jahrzehnten geordneten Teilen. Ergänzt werden diese Veranstaltungen mit weiteren Filmen aus dem Filmarchiv Chemnitz sowie durch Podiumsgespräche mit Zeitzeugen. Programm und Termine dieser Veranstaltungen werden noch bekannt gegeben. 
Kartenverkauf nur über Reservierung im Schlossbergmuseum  Telefon 488-4501 oder per Mail gabriele.planitzer@stadt-chemnitz.de oder peer.ehmke@stadt-chemnitz.de 

Unser Team für Rio 2016
Olympische Spiele in Rio de Janeiro nicht mehr fern

Der Countdown für die Olympischen Sommerspiele in Rio de Janeiro 2016 läuft. Für Chemnitzer Sportlerinnen und Chemnitzer Sportler gilt es nun, sich für eine Berufung in die deutsche Olympiamannschaft in Stellung zu bringen. Dies betrifft in Chemnitz die Sportarten Gewichtheben, Kunstturnen, Leichtathletik, Radsport und Boxsport. Am vergangenen Mittwoch lud Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig die besten Chemnitzer Athletinnen und Athleten ein. 
Sie nutzten die Gelegenheit, sich und ihre jeweilige Sportart vorzustellen, ihren jeweiligen Qualifikationsmodus und ihre sportlichen Ziele zu präsentieren. Sie sprachen mit Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Wirtschaftsvertretern über ihre Chancen auf einen Start bei dem Großereignis und Fördermöglichkeiten für Athleten. Ebenfalls gute Perspektiven für Rio de Janeiro haben Gewichtheber Max Lang sowie die Turner Pauline Schäfer und Andreas Bretschneider. Sie konnten wegen Wettkämpfen nicht an der Veranstaltung teilnehmen. 
Pauline Schäfer erkämpfte sich mit ihrer Bronzemedaille bei der Kunstturn- WM bereits das Startrecht bei Olympia. Der Präsident des Stadtsportbundes, Heiko Schinkitz, und ein Vertreter des Olympiastützpunktes Chemnitz/Dresden informierten zudem zur Olympiaqualifikation.  
Baugenehmigung für Erstaufnahmeeinrichtung 
Die Baugenehmigung für die Nutzungsänderung der Internatsund Schulungsgebäude zur Erstunterkunft für Asylbewerber wurde heute an den Antragsteller versendet. Die Baugenehmigung ist antragsgemäß auf 544 Asylbewerber begrenzt. 
Es handelt sich um eine befristete Baugenehmigung bis zum 31.12.18. Die Baugenehmigung wird den berührten Nachbarn zugestellt. Eine Nutzungsaufnahme ist möglich, wenn der Bauherr diese dem Baugenehmigungsamt angezeigt hat. Die Behörde wird dann durch Ortseinsicht prüfen, ob alle Auflagen erfüllt sind und dann die Baufreigabe erteilen.  
Einladung zum Bürgerforum 
Am 17.11.15 findet, 18 Uhr im Brühl-Büro, Untere Aktienstraße 12, das 2. Bürgerforum der Bürgerplattform Chemnitz-Mitte statt. Im Gespräch mit Bürgern sollen Themen zur Sprache kommen, die die Lebensqualität im Stadtteil positiv beeinflussen. Die wesentlichen werden zu einem Themenkatalog zusammengefasst.    

